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Der Herr spendet Schnee wie Wolle,  
er streut den Reif aus wie Asche.  

Psalm 147, 16  
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Dieser Wegweiser (Nr. 30) liegt in den Kirchen aus. 
Redaktionsschluss für den nächsten Wegweiser: 5. März 2017. 
Die nächste Ausgabe Nr. 31 (Ostern) erscheint  
am 2. April 2017 und wird in die Häuser verteilt. 
Sie umfasst den Zeitraum bis zum 4. Juni 2017.  
Für die Messintentionen im Wegweiser kommen Sie bitte rechtzeitig  
in die Pfarrbüros! 
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GruÇwort des Pfarrers 

500 Jahre Reformation - 53 Jahre ¥kumene 

Liebe Christen, 
im Jahre 1517 konnte der Augustiner-
mºnch Martin Luther sicherlich nicht 
¿berblicken, welche Folgen seine ¦ber-
legungen zur Reform der mittelalterli-
chen Kirche haben sollten. Dass es zur 
Spaltung der Christenheit in Protestan-
ten und Katholiken kommen sollte, war 
sicher nicht seine Absicht.  
 
Bei aller neu gewonnenen theologi-
schen und geistlichen Freiheit vieler 
Christen durch die Reformation, waren 
die Folgen f¿r Deutschland doch in den 
darauf folgenden 200 Jahren bitter: 
Bauernkrieg, Schmalkaldischer Krieg, 
Gegenreformation und DreiÇigjªhriger 
Krieg hatten verheerende Folgen.  
 
Nach 1650 waren die konfessionellen 
Grenzen geklªrt und verhªrteten f¿r die 
nªchsten 300 Jahre. Katholiken und 
Protestanten wollten so wenig wie mºg-
lich miteinander zu tun haben. Aller-
dings musste man in vielen Gegenden 
zusammenleben und miteinander aus-
kommen. So auch in unserem Umfeld, 
das bis 1803 im F¿rstbistum Hildesheim 
lag. Der katholische Bischof von Hildes-
heim war auch weltlicher F¿rst des Lan-
des. Seit Einf¿hrung der Reformation 
im Hildesheimer Land in der Mitte des 
16. Jahrhunderts waren aber die Unter-
tanen zu 90% evangelisch. Da musste 
man sich miteinander arrangieren. 
Ă¥kumeneñ nannte man das damals 
noch nicht, ein Miteinanderauskommen 
war es dennoch, auch wenn es immer 
wieder zu Reibereien auf lokaler Ebene 
kommen sollte, so noch vor 110 Jahren, 
als in Harsum der damalige katholische 
Pfarrer Widerstand gegen den Bau der 
evangelischen Kirche leistete.  

Die Zeit des Nationalsozialismus und 
der Zweite Weltkrieg mit seinen Folgen 
lieÇen die Christen aller Konfessionen 
das Gemeinsame des christlichen Glau-
bens verstªrkt in den Blick nehmen, 
Trennendes r¿ckte in den Hintergrund. 
Die Christen entdeckten, dass es mehr 
gibt, was sie verbindet als das, was sie 
trennt. In unserer Gegend begann ¥ku-
mene ganz praktisch in der Nachkriegs-
zeit. In alle Dºrfer erfolgten Einquartie-
rungen von Ausgebombten, Fl¿chtlin-
gen und Vertriebenen. In Dºrfern mit 
nur einer Kirche wurde der anderen 
Konfession die Kirche zur gottesdienst-
lichen Mitbenutzung ¿berlassen. So 
kam man ins Gesprªch.  
 
Seit 1964 ist die ¥kumene auch offiziell 
f¿r die katholische Kirche ein geistliches 
Anliegen: Das Zweite Vatikanische 
Konzil beschloss die wichtigen Doku-
mente Lumen gentium und Unitatis re-
dintegratio. Aus Gegnern wurden 
Freunde, die Kirchengemeinden am Ort 
verstehen sich als Schwestergemein-
den - siehe Seite 42 in diesem Wegwei-
ser. Gut, dass das nun so ist! 
 
Herzliche Gr¿Çe,  
auch von Frau Pastorin BeiÇe, 



4 

 

Editoral / Informationen 

Liebe Leserinnen und Leser des Wegweisers, 

die Winterausgabe des Wegweisers ist 
ein ĂZwischendingñ - Weihnachten und 
Neujahr sind vorbei, Ostern und Erst-
kommunion kommen erst in der nªchs-
ten Ausgabe in den Blick. Dennoch ist 
wieder viel los in unserer Pfarrgemein-
de; die nºtigen Informationen finden Sie 
auf den folgenden Seiten des Wegwei-
sers 30. 

Unsere ¥ffentlichkeitsarbeit hat vier 
Fundamente: 1. der Wegweiser, 2. die 
Schaukªsten, 3. die Homepage und 4. 
die Vermeldungen (samt ĂMundpropa-
gandañ). Die Homepage www.caecilia-
harsum.de ist neu gestaltet worden. 
Schauen Sie mal rein. Danke dem Ar-
beitskreis Internet und Homepage! 

Frohe Gr¿Çe, Stefan Bringer, Pfr. 

Sonntag der offenen Kirchen 

 

Die Kirchen St. Cªcilia, St. Matthªus und 
St. Catharina sind am ersten Sonntag im 
Monat von 15.00 bis 17.00 Uhr zu Gebet 
und Besichtigung geºffnet. Die Kirchen 
werden in dieser Zeit bewacht.  

Stefan Bringer, Pfarrer 

 

Spielt dem Herrn auf der Harfe, 

auf der Harfe zu lautem Gesang! 
Psalm 98, 5 

 

Harfenmusik und Literatur am  
Sonntag, dem 19. Mªrz 2017 

in der St. Catharina-Kirche in Asel  
um 16.00 Uhr  

  
Es spielt Ekaterina Schmidt,  

bekannt aus der Nacht der Kirchen. 
Textgestaltung durch das B¿cherei-Team. 

Harfenmusik in St. Catharina - Asel 
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Informationen 

Taufvorbereitung in unserer Pfarrgemeinde 

Kinder bis zu vier Jahren kºnnen in un-
serer Pfarrgemeinde gerne an den fest-
gelegten Taufsonntagen zur hl. Taufe 
gebracht werden: 
 
1. Sonntag im Monat:  
 St. Matthªus - Algermissen 
2. Sonntag im Monat: 
 St. Cªcilia - Harsum 
3. Sonntag im Monat: 
 St. Mauritius - Algermissen 
4. Sonntag im Monat: 
 St. Catharina - Asel 
 
Voraussetzung ist, dass die zu taufen-
den Kinder, bzw. deren Eltern, ihren 
Wohnsitz in unserer Pfarrgemeinde ha-
ben (Auswªrtige melden sich bitte in 
ihrer eigenen Pfarrei).  
 
Die Eltern, die sich als erste f¿r einen 
Tauftermin melden (am besten zwei 
Monate vor der Taufe!), legen mit dem 
Pfarrer die Zeit fest (Sonnabend oder 
Sonntag), weitere Eltern schlieÇen sich 
an. Die Taufkatechese ist eine g¿nstige 
Gelegenheit, die Uhrzeit abzusprechen. 

Zur Vorbereitung auf den Empfang der 
Taufe gehºrt in unseren Gemeinden 
der Besuch der Taufkatechese. Es soll-
ten mºglichst beide Eltern teilnehmen. 
 
Der nªchste Termin der Taufkatechese 
(f¿r Mªrz und April 2017) ist am Freitag, 
3. Mªrz 2017 im Pfarrheim Algermis-
sen, von 16.00 bis 18.00 Uhr (der ei-
gentlich ¿bliche letzte Freitag im Febru-
ar ist durch das Wochenende der Kom-
munionkinder auf dem Wohldenberg 
belegt). Die Taufkatechese f¿r Mai und 
Juni ist am Freitag, 28. April 2017 in 
Harsum. Der Ort wird endg¿ltig nach 
der Anmeldung der Eltern festgelegt 
(wenn alle aus dem selben Ort sind, 
wird entsprechend disponiert). 
 
Wir bitten alle Eltern, die in den Mona-
ten Mªrz und April 2017 ein Kind taufen 
lassen wollen, um unverz¿gliche An-
meldung der Taufe in den Pfarrb¿ros. 
F¿r Kinder ab f¿nf Jahren ist eine be-
sondere Vorbereitung vorgesehen. 

Stefan Bringer, Pfarrer 

K¿sterwechsel in St. Catharina - Asel 

Seit Januar 2012 hat Frau Katharina Ehlers den Dienst 
der K¿sterin der St. Catharina-Kirche in Asel treu und 
dienstbereit und mit ganz viel Hingabe ausge¿bt. Daf¿r 
danken wir ihr ganz herzlich! Aus gesundheitlichen 
Gr¿nden muss Frau Ehlers nun k¿rzertreten und 
Ăreicht die Kirchenschl¿ssel weiterñ. 
 
Der Kirchenvorstand hat zum 1. Febr. 2017 Frau Ag-
nes Krone aus Asel als neue K¿sterin der St. 
Catharina-Kirche bestellt. Der offizielle Dank an Frau 
Ehlers und die Einf¿hrung von Frau Krone in den neu-
en Dienst werden noch folgen. 

Stefan Bringer, Pfarrer Katharina Ehlers 
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Informationen 

Aus dem Kirchenvorstand 

Der Bau- und Liegenschaftsausschuss 
Algermissen des Kirchenvorstands hat 
mit einem Brandschutz-Experten auf 
dem Dachboden des Bischof-Josef-
Ernst-Hauses eine Ortsbesichtigung 
vorgenommen. Danach ist es unab-
dingbar, dass aus Sicherheitsgr¿nden ï 
aber auch der guten Ordnung halber ï 
der Dachboden soweit wie mºglich ent-
r¿mpelt wird. Auf diesem Wege werden 
daher die Gruppen Messdiener, Kol-
ping, Gesangverein, usw. wie auch alle 
infrage kommenden Personen gebeten, 
in den nªchsten Wochen ihr Eigentum 
auf dem Dachboden zu identifizieren, 
zu kennzeichnen und zu entscheiden, 
welche Gegenstªnde entsorgt werden 
kºnnen. Die Mºbel und Gegenstªnde, 
welche verbleiben sollen, sind or-
dentlich zusammenzustellen und an 
den zu kennzeichnenden Stellen auf 
dem Dachboden weiterhin zu lagern. 

F¿r die zu entsorgenden Dinge wird der 
Kirchenvorstand in der Zeit vom 3. bis 
zum 13. Mªrz 2017 einen groÇen All-
zweck-Container im Innenhof vor dem 
Pfarrheim bereitstellen lassen, in wel-
chen die angesprochenen Gruppen 
bzw. Personen die zu entsorgenden 
Gegenstªnde werfen kºnnen. 
 
F¿r Einzelabsprachen bez¿glich Zu-
gang, Terminen, usw. steht Herr Bern-
ward Cremer zur Verf¿gung. 
 
Der Kirchenvorstand hofft auf rege Teil-
nahme an dieser Aktion, damit Platz 
geschaffen wird f¿r die erhaltenswerten 
Gegenstªnde, welche dort von den be-
sagten Gruppen gelagert werden kºn-
nen ï und, dass der Dachboden wieder 
in einen vorzeigbaren Zustand kommt. 

F¿r den Kirchenvorstand 
Hans-Joachim Reisig 

Aufrªum-Aktion im Pfarrheim Algermissen 

Der Bau der Sakristei in Algermissen 
stockt zurzeit etwas, da die Entw¿rfe 
des Architekten einer gr¿ndlichen Pr¿-
fung durch das Niedersªchsische Lan-
desdenkmalamt unterzogen werden. 
 
Die Neugestaltung des AuÇengelªndes 
Algermissen im Zusammenhang mit 
dem Bau des Familienzentrums auf 
dem Nachbargelªnde stockt ebenfalls. 
Das ist allerdings den winterlichen Wit-
terungsverhªltnissen geschuldet. Bei 
Tauwetter geht es munter weiter. 
 
F¿r den erforderlichen Baumschnitt der 
Lindenallee in Harsum war der Frost 
von groÇem Vorteil. So konnte mit 
schwerem Gerªt gearbeitet werden. 

Allen Helfern und Helferinnen sei f¿r 
den Einsatz, der alle vier Jahre nºtig 
ist, herzlich gedankt. Ein besonderer 
Dank gilt den Landwirten, die ihre Ma-
schinen zur Verf¿gung gestellt haben. 
Ein paar Fotos gibt es auf Seite 43. 
 
Im Kindergarten Algermissen haben wir 
Frau Marion Dillmann als Leiterin ver-
abschiedet, die nach Hildesheim wech-
selte. Frau Katrin Gªbke ¿bernimmt im 
Januar und Februar die kommissari-
sche Leitung der Einrichtung. Nach Ab-
schluss des Bewerbungsverfahrens hat 
der Kirchenvorstand beschlossen, zum 
1. Mªrz 2017 Frau Sarah Bohnenpoll 
als neue Leiterin zu bestellen. 

Stefan Bringer, Pfarrer  
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¥kumenischer Weltgebetstag 2017 

Was ist denn fair?  
Weltgebetstag von den Philippinen 

am 3. Mªrz 2017 
  
Globale Gerechtigkeit steht im Zentrum 
des Weltgebetstags von Frauen  

der Philippinen. 
 
ĂWas ist denn fair?ñ Diese Frage be-
schªftigt uns, wenn wir uns im Alltag un-
gerecht behandelt f¿hlen. Sie treibt uns 
erst recht um, wenn wir lesen, wie un-
gleich der Wohlstand auf unserer Erde 
verteilt ist. In den Philippinen ist die Fra-
ge der Gerechtigkeit hªufig ¦berlebens-
frage. Mit ihr laden uns philippinische 
Christinnen zum Weltgebetstag ein. Ihre 
Gebete, Lieder und Geschichten wan-
dern um den Globus, wenn ºkumeni-
sche Frauengruppen am 3. Mªrz 2017 
Gottesdienste, Info- und Kulturveranstal-
tungen vorbereiten. 
 
Die ¿ber 7.000 Inseln der Philippinen 
sind trotz ihres nat¿rlichen Reichtums 
geprªgt von krasser Ungleichheit. Viele 
der ¿ber 100 Millionen Einwohner leben 
in Armut. Wer sich f¿r Menschenrechte, 
Landreformen oder Umweltschutz enga-
giert, lebt nicht selten gefªhrlich. Ins 
Zentrum ihrer Liturgie haben die Chris-
tinnen aus dem bevºlkerungsreichsten 
christlichen Land Asiens das Gleichnis 
der Arbeiter im Weinberg (Mt 20, 1-16) 
gestellt. Den ungerechten nationalen 
und globalen Strukturen setzen sie die 
Gerechtigkeit Gottes entgegen. 
 
Ein Zeichen globaler Verbundenheit sind 
die Kollekten zum Weltgebetstag, die 
weltweit Frauen und Mªdchen unterst¿t-
zen. In den Philippinen engagieren sich 
die Projektpartnerinnen des Weltgebets-

tags u.a. f¿r die wirtschaftliche, gesell-
schaftliche und politische Eigenverant-
wortung von Frauen, f¿r ºkologischen 
Landbau und den Einsatz gegen Gewalt 
an Frauen und Kindern. 

Lisa Sch¿rmann,  
Weltgebetstag der Frauen ï  
Deutsches Komitee e.V. 

   

Weltgebetstag am 3. Mªrz 2017 
  

Asel: 
18.00 h Weltgebetstag in der kath. 
  St. Catharina-Kirche 
Harsum: 
18.00 h  Weltgebetstag in der ev.  
  St. Andreas-Kirche 
Algermissen: 
19.00 h  Weltgebetstag in der kath. 
  St. Matthªus-Kirche 
  

AnschlieÇend Begegnung und Imbiss in 
den Pfarrheimen bzw. im Gemeinde-
haus. 

Pfarrb¿ro 
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Seit 1976 haben zahlreiche K¿nstler 
eines der sogenannten "MISEREOR-
Hungert¿cher" geschaffen. Kunst in der 
Kirche soll bewegen mit vielfªltigen For-
men, die ¿berraschen und immer wie-
der zum Dialog einladen. 

Das Hungertuch  
ĂIch bin, weil du bistñ 

 
MISEREOR lªdt mit diesem Hunger-
tuch zu einem Dialog ein ¿ber die Art 
und Weise, wie Menschen einander nª-
her kommen und miteinander die Zu-
kunft unseres Planeten gestalten kºn-
nen. Wir meinen, dass es mehr Begeg-
nungen auf Augenhºhe und die Teilha-
be aller braucht, um die vielfªltigen Kri-

sen und Herausforderungen der Ge-
genwart zu bewªltigen. 
 

Der K¿nstler 
 

Chidi Kwubiri, geboren 1966 in Umua-
hia, Nigeria, ist ein international be-
kannter und viel beachteter K¿nstler. Er 
studierte Fine Arts an der D¿sseldorfer 
Kunstakademie unter Professor Buthe 
und Professor A.R. Penck und schloss 
das Studium der Fine Arts als Meister-
sch¿ler bei Professor A.R. Penck ab. 
Sein Traum bleibt, dass er nicht als afri-
kanischer K¿nstler, sondern als K¿nst-
ler aus Afrika wahrgenommen wird und 
dass seine Bilder und Skulpturen Teil 
einer globalen Kunst sind und nach in-

Hungertuch 2017 - ăIch bin, weil du bistò 

Das MISEREOR-Hungertuch 2017ĂIch bin, weil du bistñ von Chidi Kwubiri  
É MISEREOR 
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ternationalen Kriterien interpretiert wer-
den. Heute lebt er mit seiner Familie in 
Pulheim bei Kºln. Das Zusammenspiel 
von bunt gespritztem Hintergrund und 

perfekt ausgef¿hrtem Pinselstrich ist 
charakteristisch f¿r Chidi Kwubiris ein-
zigartigen Stil. 

www.misereor.de 

Erste Lesehilfe  
zum Hungertuch 2017 / 2018  

Ich bin, weil du bist  
  

ĂWas mich inspirierte, sind die beiden 
lªngsten Fl¿sse in Nigeria: die Strºme 
Niger und Benue. Sie flieÇen zusam-
men und existieren friedlich nebenei-
nander, obwohl sie aus verschiedenen 
Quellen stammen. Wenn diese Natur-
krªfte tatsªchlich zusammenkommen, 
sich gegenseitig ihren Eindruck aufprª-
gen, sich gegenseitig halten, sich anse-
hen und sich sagen kºnnen: āSchau, ich 
bin, weil du bistó, dann ist das genau 
das, was ich versuche auszudr¿cken. 
Es geht um Vielfalt und Einheit: auch 
wenn wir verschiedenen Ursprungs 
sind und verschiedene Identitªten ha-
ben, sind wir doch immer wir. Wir wen-
den uns dem Anderen zu und sagen 
unserem Gegen¿ber: āIch bin, weil du 
bist.óñ 

Chidi Kwubiri  
  
ĂIch bin, weil du bistñ  lautet ein bekann-
tes afrikanisches Sprichwort. Es dr¿ckt 
die Vorstellung aus, dass es zum 
Menschsein dazu gehºrt, Teil eines Be-
ziehungsnetzes mit Gott, den Mitmen-
schen und der Natur zu sein. Eine uni-
versale Geschwisterlichkeit und die 
Verantwortung f¿r unser Ăgemeinsames 
Zuhauseñ verbindet alle Menschen mit-
einander, betont Papst Franziskus. In 
k¿nstlerisch ansprechender Weise ver-
tieft das Bild diesen Zusammenhang 
zwischen Umkehr und Solidaritªt.  
Der nigerianisch-deutsche K¿nstler 
Chidi Kwubiri gestaltete zwei gleich gro-
Çe Leinwªnde in leuchtendem Gr¿n 

und Gelb, die durch einen schmalen 
Zwischen-Raum Abstand halten und 
gemeinsam das Hungertuch bilden. Er 
zeigt zwei Menschen in intensiver Be-
gegnung an einer Grenze, die nicht zer-
schneidet, sondern Br¿cke wird: Sie 
schauen sich an. Sie halten einander. 
Weder Mann noch Frau: Erst kommt 
der Mensch und dann das Geschlecht, 
betont der K¿nstler.   
  
Grenze als Ort der Begegnung Vom 
Hungertuch lªsst sich nicht sprechen 
ohne zu erzªhlen von ¿berf¿llten 
Fl¿chtlingsbooten, von dichtgemachten 
Grenzen und hochgezogenen Mauern. 
Flucht hat viele Gesichter. Schauen wir 
sie uns an.  
  
Das Hungertuch zielt auf einen respekt-
vollen Dialog mit allen und kann helfen, 
manch altbekanntes Thema in neuer 
Perspektive zu sehen. Es ermutigt zur 
dringend notwendigen Kooperation mit 
Anders-Denkenden und zum Dialog auf 
Augenhºhe mit anderen Religionen und 
Nicht-Religiºsen in einer vielschichtigen 
Gesellschaft: Ein Hungertuch f¿r alle, 
die ohne Ber¿hrungsªngste Spaltungen 
¿berwinden und ¿ber Grªben springen 
wollen!  

www.misereor.de 
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Kinder-Kleiderbasar in Algermissen 

Fastenessen in Harsum und Algermissen 

am Sonntag, dem 12. Mªrz 2017 im Pfarrheim in Harsum 
Auch in diesem Jahr bietet der kath. Frauenbund 
Harsum ein Fastenessen an, zu dem wir alle Ge-
meindemitglieder herzlich einladen. Das Fastenessen 
schlieÇt an die Familienmesse an, die wir um 11.00 
Uhr in der St. Cªcilia-Kirche feiern. 
F¿r den kath. Frauenbund Harsum 

Elisabeth Pºgel  
 
 
 
 

am So., dem 26. Mªrz 2017 im Pfarrheim in Algermissen 
Wir laden herzlich ein zum Fastenessen nach der Sonntagsmesse in das Pfarr-
heim ein und freuen uns ¿ber zahlreiche Besucher. Die hl. Messe beginnt um 9.30 
Uhr in der St. Matthªus-Kirche. 

F¿r den PGR-Ortsausschuss Algermissen 
Uta Sosada  

 
Das Misereor-Fastenessen ist eine besondere Form der Hilfe f¿r Not leidende 
Menschen, denn der Erlºs kommt den  rmsten der Armen zugute und hilft ihnen, 
sich aus Not und Ungerechtigkeit zu befreien.  
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Kollektenplan 

Sonn- und Feiertagskollekte f¿r die eigene Gemeinde: 
Diese Kollekte ist neben der Kirchensteuerzuweisung des Bistums die wichtigste 
Einnahmequelle des Finanzhaushalts einer Pfarrgemeinde. Seit 2015 gibt es nur 
einen gemeinsamen Pfarr-Haushalt (die Kirchenkasse), aus dem alle Ausgaben 
f¿r Harsum, Algermissen und Asel beglichen werden. Aus diesem Haushalt wer-
den die laufenden Kosten bezahlt, wie Strom, Gas, Wasser, Abwasser und ºffent-
liche Abgaben, Minijob-Gehªlter und Ausgaben f¿r seelsorgliche Belange. 
 
Sonntag, 19. Februar 2017 - Kollekte f¿r das Bonifatiuswerk - Diaspora-
Kollekte I/2017 
Das Diasporaopfer ist f¿r das Bonifatiuswerk des Bistums Hildesheim. Das Boni-
fatiuswerk unterst¿tzt kleinere Instandhaltungen und Renovierungen kirchlicher 
Gebªude, sowie Anschaffungen f¿r pastorale Aufgaben, z. B. f¿r Katechese, Ju-
gendpastoral, kirchliche Gruppen. 
 
Sonntag, 2. April 2017 - Misereor-Kollekte 
Das Bischºfliche Hilfswerk Misereor engagiert sich seit 1958 f¿r die Entwicklungs-
zusammenarbeit in Afrika, Asien, Lateinamerika und Ozeanien. Misereor unter-
st¿tzt Projekte nach dem Grundsatz der èHilfe zur Selbsthilfeç, gegen Hunger und 
Krankheit in der Welt. Am 5. Fastensonntag, zwei Wochen vor Ostern, wird die 
groÇe Misereor-Kollekte in allen katholischen Pfarrgemeinden Deutschlands ge-
halten, zugleich ist sie auch das Fastenopfer der Kinder. 
 
Kollekte am 1. Freitag im Monat / Herz-Jesu-Freitag: 
Mit dieser Kollekte unterst¿tzen wir die Arbeit der katholischen Kirche in Estland. 
Dort ist die katholische Kirche eine arme Diaspora-Kirche. Nur 0,5% der Bevºlke-
rung ist katholisch. Die Kirche unterhªlt ein Mutter-Kind-Heim, eine Suppenk¿che, 
einen kirchlichen Verlag und ein Bildungshaus. Diese Einrichtungen sind auch f¿r 
lutherische und orthodoxe Christen sowie f¿r Nichtglªubige offen. Wegen der ge-
ringen Eigenmittel ist eine Unterst¿tzung der Arbeit von auÇen wesentlich. Vermit-
telt wird diese durch den Fºrderverein ĂJohannes-Esto-Zentrumñ. Der Vereinsvor-
sitzende ist Pater Christoph Wrembek SJ, ein Jesuitenpater aus Hannover, der als 
Priesterseelsorger in unserem Bistum und seit 1991 auch in Estland wirkt. 

Bistum Hildesheim und Kirchenvorstand Harsum 

Kollektenplan f¿r Februar bis Anfang April 
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Heilige des Monats 

Nonne 
* um 480 in Nursia, heute Norcia in 
Italien 
À um 542 beim Kloster Montecassino 
in Italien 
Gebotener Gedenktag: 10. Februar  
Fest im Benediktinerorden 
 
Scholastika, die Schwester des Bene-
dikt von Nursia, wurde schon als Kind 
Gott geweiht. Sie lebte im Kloster in 
Subiaco, dann beim Kloster Montecas-
sino, von wo aus sie einmal im Jahr ih-
ren Bruder besuchte. 
 
Eines Tages besuchte Benedikt seine 
Schwester; sie bat ihn, einige Tage bei 
ihr zu bleiben, was er ablehnte, da dies 
gegen seine Mºnchsregel verstoÇen 
hªtte. Da bat Scholastika Gott, er mºge 
ein Unwetter schicken, das Benedikt an 
der Heimkehr hindere. Tatsªchlich kam 
das Unwetter, Benedikt musste sich ge-
gen die Befolgung seiner Regel und f¿r 
die Zuwendung zu seiner Schwester 
entscheiden. In andªchtigen Gesprª-
chen ¿ber die Freuden des Himmels 
verbrachten sie die Nacht und die fol-
genden drei Tage, bis Scholastika uner-
wartet starb; Benedikt sah ihre Seele 
als weiÇe Taube gen Himmel fliegen. Er 
bestattete sie am Kloster Montecassino 
in dem Grab, das er f¿r sich vorgese-
hen hatte, und in das er 547 auch ge-
legt wurde. 
 
Die Nachrichten ¿ber Scholastikas Le-
ben gehen auf Gregor den GroÇen zu-
r¿ck. Er zeichnete sie als Frau, der die 
Gaben des wunderwirkenden Gebets 
und der vollkommenen Gottesliebe ge-
geben waren und die als geistliche Leh-
rerin ihres Bruders Benedikt wirkte - 
worauf schon ihr Name hinweist. Histo-

riker bezweifeln Scholastikas Existenz 
und meinen, Gregor habe mit seiner 
Schilderung den Triumph der Caritas 
verherrlichen wollen. Die von Alberich 
von Montecassino im 11. Jahrhundert 
verfasste Lebensgeschichte erweiterte 
die Erzªhlung Gregors unter Hinzuf¿-
gung einiger Wunder. 
 
Nach der dritten Zerstºrung des Klos-
ters Montecassino im Jahr 1944 soll 
das Doppelgrab von Benedikt und 
Scholastika dort wieder entdeckt wor-
den sein. 
 
Die abgebildete Statue der hl. Scholas-
tika steht am Altar der St. Catharina-
Kirche in Asel, der ja aus der St. Niko-
lai-Kapelle in Hildesheim stammt. Diese 
wurde bis 1803 von Benediktinern des 
Klosters St. Godehard betreut. 

 
Attribute: Taube, Regelbuch 
Patronin der Nonnen, f¿r Regen, ge-
gen Blitzschlag und Sturm, Krªmpfe             
bei Kindern 

www.heiligenlexikon.de 
 

Hl. Scholastika 
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Lied des Monats / Gebetsanliegen des Papstes 

Gebetsanliegen des Papstes 

Lied des Monats Februar: 

 

Lied des Monats Mªrz: 

Organistenkreis 

Lied des Monats 
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Gottesdienstordnung 

MO 06.02.    HL. PAUL MIKI UND GEF HRTEN 
09.00 h  Harsum-Elis. Konventmesse/ÀÀElisabeth u. Helmut Aschemann/
      ÀSchwester Agatha 
17.00 h  Algermissen Frauenbund: Jahreshauptversammlung 
 
DI 07.02.    DIENSTAG DER 5. WOCHE IM JAHRESKREIS 
10.30 h  Harsum  Hl. Messe im Cªcilienhof 
14.30 h  Harsum  Seniorenkreis: Faschingsfeier 
15.00 h  Algermissen Treffen der Kolping-Senioren 
18.30 h  Alg.-Maur.  Hl. Messe/ÀHeinrich Arand u. ÀÀFam. Faber/ 
      ÀWalter Bulke 
19.30 h  Asel   PGR-Ortsausschusssitzung Asel  

Kollekte f¿r unsere Gemeinde 
 
SA 04.02. 
17.00 h  Asel   Vorabendmesse/Leb. u. ÀÀ der Pfarrgemeinde 
anschl.  Asel   Kolpingsfamilie: Mitgliederversammlung 
 
SO 05.02. 
09.30 h  Algermissen Hl. Messe/ÀPfarrer Peter Ulrich Biehl/ÀWalter  

 Smolka/ÀÀHeinrich u. Magdalena Kaevel/ÀMechthild 
   Gerhardy 

09.30 h  Algermissen Kinderkirche im Pfarrheim 
11.00 h  Harsum  Hl. Messe/ÀÀElisabeth u. Konrad Ernst/ÀHeinrich  

 Kreye/ÀJohannes Piechowski/4-Wochen-Messe  
   ÀHeinrich Spilker 

11.00 h  Harsum  Kinderkirche im Pfarrheim  

SONNTAG DER OFFENEN KIRCHEN 

5. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
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Gottesdienstordnung 

MI 08.02.    MITTWOCH DER 5. WOCHE IM JAHRESKREIS 
09.00 h  Harsum  Hl. Messe/ÀHeinrich Bettels (III.Seitenw.)/JGÀGertrud 
      Hartje 
20.00 h  Algermissen Elterntreffen der Kommunionkinder 
 
DO 09.02.    DONNERSTAG DER 5. WOCHE IM JAHRESKREIS 
11.00 h  Harsum  Junge Alte: Besichtigung Welt-Kulturerbe St. Mi-
      chael in Hildesheim (Abfahrt 10.15 h mit PKW) 
18.30 h  Asel   Hl. Messe 
 
FR 10.02.    HL. SCHOLASTIKA 
08.30 h  Algermissen Rosenkranzgebet 
09.00 h  Algermissen Hl. Messe/ÀÀJosef u. Magda Weiterer/ ÀÀLuise Ingel-
      mann, Anna u. Edmund Friedrischak, Adolf Busche/ 
      ÀÀAnnemarie u. Heinrich Hagemann, Marlen Sunder-
      mann, Johannes u. Maria Kreye und Familie Heiler 
18.00 h  Harsum  Rosenkranzgebet 
18.30 h  Harsum  Hl. Messe/ÀAnneliese Bettels/ÀÀMaria u. Bruno  
      Steiner/ÀFranz Bayer  


